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Für Freiheit und Vaterland
Aufnahmen von der Herbstsession der eidgenössischen Räte von Paul Senn

Nationalrat Maria Odermatt (Alpnachstad/Obwalden), der dem Rate seit 1924 angehört, am Rednerpult.
Untenstehend eine Stelle aus seiner Rede von seiner eigenen Hand.

l iii' kivilivit iiiul Vàànck
^ufnadmea voll der klerdsisessioll der eidgellössiscksll Käre von ?aui Lenir

Xarioiralrar Uaria Odermarr ^lpllààslad/Odàldea), der dem lîare seir 1924 an^elrörr, am kednerpulc.
vllrellâtedelld eine 8reUe ans seiner R,ede voll semer ejgellSll Na ml.
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steht am Donnerstagmorgen im Namen des Bun-
desrates Rede und Antwort auf die Anfragen und Anregungen, die am
Vortage durch die sieben Fraktionsredner vorgebracht worden sind

Nationalrat RoèerZ Grimm spricht im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion zum Rate. Im Hintergrund Bundespräsident Etter und Bun-
desrat Minger. Vor dem Rednerpult, als Stimmenzähler, der katholisch-
konservative Abgeordnete Rossi.

„Der Bundesrat ist bereit, alles vorzukehren, um die Familien der
Wehrmänner vor Not zu schützen. Es wird aber nicht möglich sein, dem
Wehrmann Opfer zu ersparen. Es dürfen

keine Illusionen
darüber aufkommen, dass der Krieg auch wenn wir direkt verschont
bleiben, uns schwere und harte Opfer auferlegt. Wir müssen be-
reit sein, Opfer willig auf uns zu nehmen und sie mutig zu tragen.
Wir werden die harte Probe nur dann bestehen, wenn in Volk und
Armee die moralische Widerstandskraft und die Bereitschaft zum Opfer
erhalten bleiben. In diesem Zusammenhang soll offen gesagt sein, dass

der Bundesrat befremdet war über die Art und Weise mit welcher ge_
stern ein Nationalrat die Frage der Beurlaubungen behandelte. Der Bun-
desrat kann sich des Eindrucks nicht entschlagen, dass ein Teil unse-
res Volkes sich über den Ernst der Lage zu wenig Rechenschaft gibt."

„Der Bundesrat will mit bestem Wissen und Gewissen alles tun, was
dazu dienen kann, unser liebes Vaterland heil und unversehrt durch die
Stürme zu steuern. Wir blicken mit ernster Sorge, aber auch mit star-
kern Mut der Zukunft entgegen. Am Schluss der Legislaturperiode dankt
der Bundesrat dem Parlament fiir das ihm entgegengebrachte Vertrauen
und für seine Mitarbeit. Tragensie das Vertrauen auch hinaus
ins Land! Denn mehr als je sind wir alle aufeinander angewiesen.
So wird es uns gelingen, Freiheit und Unversehrtheit des Landes auf-
rechrzuerhalten.

/f« //r/fr/oy/r;V/e« öfw
am 2i. September vor dem Nationalrat
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stedt am Donnerstagmorgen im Rainen Nes Run-
Nesrates Rede und Antwort auf Nie fknkragen und fknregungen, Nie am
Vortaxe Nurclt Nie sieben RraktiousreNner vorgebracdt worden sincl

dlationalrat fioàett Orimm spricdt im Flamen Ner sazialNemokratiscbcn
Traktion zum Nate. Im Hintergrund LunNespräsiNent Liter und Nun-
Nesrat Vlinger. Vor Ncm Rednerpult, als Ltimmenzädler, Ner katdolised-
konservative Abgeordnete Rossi.

„Der LunNesrar isr bereit, alles vorzukedren, nm Nie Ramilien Ner

Welirmänner vor Hot Zu sedürzen. Rs wird aber nicbr möglicd sein, Nein
Wedrmaun Opter tu ersparen, lis dürfen

keine Illusionen
Narüber aufkommen, Nass Ner Krieg aucd wenn wir Nirekr verscdonr
bleiben, uns scdwere und barre Opker auferlegt. Wir müssende-
reit sein, Opfer willig auf uns tu nelnnen unN sie mutig zu trage».
Wir werden Nie darre Probe nur Nann besreken, wenn in Volk unN

drmee Nie moralised« Widerstandskraft unN Nie Lereitsckatr zum Opfer
erdalcen bleiben. In Niesem /.usammeudang soll oiken gesagt sein, Nass

Ner LunNesrar bekremNer war über Nie ,drr unN Weise mit welcder ge.
srern ein blarionalrar Nie Rrage Ner Beurlaubungen bekauNelte. Der Run-
Nesrar kann sied Nes RinNrucks nickt enrscklagen, Nass ein feil unse-
re, Volkes sied über Nen kirnst Ner Lage Zu wenig Reckenscdafr gibt."

„Der RunNesrar will mit bestem Wissen unN tlewissen alles tun, was
NaZl, Nienen kann, unser liebes Vaterland keil und unversedrr Nurcd Nie

Brürme Zu steuern. Wir blicken mir ernster Borge, aber auck mir star-
kein iVlur Ner /.ukunfr entgegen, dm Bckluss Ner Legislaturperiode Nanki
Ner RunNesrar Nein Parlament für Nas !dm enrgegengebracdre Vertrauen
unN kür seine dlirarbeir. 'Lragensie Nas Vertrauen aucd din aus
ins I.anN! Denn mekr als je sinN wir alle aufeinander angewiesen.
80 wird es uns gelingen, Rreikeic und Ilnversekrrbeir Nes Landes auf-
recdtzuerkalren.

/là
am aï. Reprember vor Nein blarianalrar
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Nationalrat Dr. DoW/arr, einer der meistgenannten Männer unseres Landes. Als General-
adjudant unserer Armee steht er im Range eines Oberstdivisionärs. Als katholisch-kon-
servativer Abgeordneter des Kantons Tessin hat er den Nationalrat im Amtsjahr 1932/33
präsidiert. Neben ihm Nationalrat /Jr. Pierre Hei-y von Fribourg.

l.inks: Nationalrat Dollfuss vor seinem Pult
im Gespräch mit Bundesrat Pilet-Golaz.

Rechts:Ausschnitt aus dem Nationalratssaal mit
Blick auf die östliche Journalistentribüne.

Der Nationalratssaal während der Rede von Nationalrat Hoppeler. Unser JtSild wurde von der Journalistentribüne Ost aus aufgenommen,

mit Blickrichtung gegen das Bundesratszimmer.
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^ ^M
àtionnirnt Or, emer àr meistAennnnten iVlänner unsere» Oncles, ^ds Venerni^
nd^judnnt unserer rVrmee stât er un Rnn^e eines vkerstdivisionnrs. ^1s icntkolizck-kon-
servntiver Abgeordneter des Knntons 'l'essin bnt er den î^ntionnlrnt im ^Imtzjnbr iAZ2/zz
präsidiert, lieben ibm blntionnirnt Or, Oierre ^eöz^ von I'rilxiurg,

l.inbs^ dsntionnirnt Oollkuss vor seinem i'uit
im (Zssprneb mit Bundesrat ?ilet-tiylns.

Keebts i àmssclmitt nus dem dlntionnirntssnnl mii
Liià nuk die östlieke dournniistsntribüne.

ver Kntionnlrntssnni n-äkrend der Xede von àtionnirnt ttoppeier, tinser NUN wurde von der dournnlistentribüue Ost nus sukgenommen

mit Lliâricbtung Aegen dns Lundesmtsüimmer,



Nationalrat TA«o<for Gai (Stäfa/Zürich), der
als Oberleutnant bei der Abteilung für Presse
und Funkspruch im Armeestab Dienst tut.

5Rr. 39

Zwei iV<JiioMa/r«ie, zwei OAerr/ieainawir, zwei Ferireter </er G'ewerAer.

Links Nationalrat Hans Müller, Aarberg im Gespräch mit Nationalrat Paul Gysier, Zürich.
Der radikal-demokratische Abgeordnete Hans Müller, der als Ingenieur in den Jahren
1919 bis 1921 in den Vereinigten Staaten und in Italien wirkte und seither Inhaber
einer Bauunternehmung in Aarberg ist, steht dem kantonal-bernischen Gewerbeverband und
dem Baumeisterverband als Präsident vor. Als Kommandant des Pontonier-Bataillons 3 be-
kleidet er den Rang eines Oberstleutnants. — Nationalrat Dr. Gysier ist Mitglied der Vor-
stände des Gewerbeverbandes Zürich, des Schweiz. Gewerbeverbandes und des ZentralveP-
bandes der Schweiz. Arbeitgeberorganisationen. Er gehört der Bauern-, Gewerbe- und Bür-
gerfraktion an.

9tr. 39

Nationalrat Dr. L. F. Afeyer, Luzern, der Vorsitzende der radikal-
demokratischen Fraktion, am Rednerpult.

Dr. George 5ooei, der Kanzler der Eidges
nossenschaft, an seinem Pulte zur Seite des
Präsidentenpultes. Er war in den Jahren von
1910—1934 Uebersetzcr, dann Sekretär des Na-
tionalrates. Im Jahre 1927 wurde er zum Vi-
zekanzler, 1934 zum Kanzler gewählt.

Nationalrat //ewr S*«AI<, Bern, hat in Abwesenheit des Präsidenten Val-

Nr. 39 Nr. 39



Nationalrat PeicA/iag, in der Uniform ei
nes Oberstleutnants, im Gespräch mit
dem Chef des Sekretariates der Bundes-
Versammlung, Fn'fc Gygae, der dieses
sein Amt seit 27 Jahren inne hat.

Die Nationalräte und aojji, ein Oberleutnant, ein Hauptmann und ein Nationalrar. Waadt, der als Kavallerie-
Unteroffizier in angeregtem Gespräch in der Wandelhalle des Nationalrates. Oberst eine Brigade kommandiert, bespricht

sich mit Fraktionskollegen Pc/twar von
Vevey.

Nationalrat Dr. Glarus, und
Nationalrat Mafc'm, Altdorf, folgen der
Sitzung- von Ständeratssitzen aus, die
.ich rings um den Nationalratssaal den
Wänden entlang hinziehen.

Nationalrat Dr. Pa«/ Gys/er, Zürich, bei einer Diskussion in einem Vorraum des
Nationalratssaales.

âtionnîrnt in 6er Dnikorm ei
nés Okerstieutnnnts, i»> (»esprüä mit
6en> Lkek 6es 8ekretnrintes 6er IZun6es-
.-ersummlvn.^, Orià 6er 6issos
sein àrt seit 27 girren inné knt.

Oie Katic>nalräte nncl ein Oberleutnant, <nn llauptinann uini ein Kationalrar. XVaa6t, <ler als Kavallerie-
^ntorofknner in un^ere^tem Lesprück in 6er Wun6e!k<>IIe 6es I>lntionnlrntes. Dkcrst eine Lri^n6e Kommsn6iert, bes^iriekt

si«à mit Vislctionslcollex«!» ^c/iw-tr von
Veve^>

i>iatjo!ia1rat /)/'. Olarus, unb
àtionulrnt tVItâork, keinen 6er
!)it^un^ vnn Ltäncleratssitxen ans, <lie
i' iì rinAs um 6en ^Intioiralrntssnnl 6en

^'än6en entlsn^ îiinàîten.

àtionnlrnt Or. Oa«/ /^ui'icii, dei einer Diskussion in einem Vorrnum 6es
Kntionnlrntssnnlos.



In, der Wandelhalle des Nationalrates, die sich auf der Südseite des Parlamentsgebäudes um
den grossen. Saal herumzieht, mit Blick gegen das Kirchenfeld, die Alpen, den Gurten und
ins Marziii. In vertraulichem Gespräch werden hier gruppenweise die Probleme erörtert, vor
die uns der grosse Krieg in Europa gestellt hat.

Rechts: Nationalratspräsident nimmt nach Schluss der Session Abschied von Frau
und Tochter, um sich, als Chef des Automobildienstes des i. Armeekorps, unverzüglich zu
seiner Truppe zu begebèn.

In der Wandelhalle des I^ationalrates, die sielì auk der Lüdseite des ?arlament8Kehäudes um
tien grossen 8-mi kerumTiekt, mit Lljà Ae^en às Kirciienkeici, clie /^ipen, 6en <Zurten unci
ins lVlarxili. In vertraulichem (Zes^räeh werden hier ^ruj)j)enwei8e die Probleme erörtert, vor
äie uns <Ier grosse ii^rieg in Luropn gestellt Imt.

Keckts - >>àtionnlrntsprâsicient nimmt nncir Lcliluss cier Lession vV8sci>ie<i von ?rnu
und l'oeiiter, um sick, âls Lkek <ies àtomobii«1ienstes ties i> ^rmeeicorps, unvemüglicii ?.ri

seiner l'ruppe ?.u begeben.



Der zweite Weltkrieg!
Qrt b&Cbenbnftem, aber ausficbtslofem Kampfe werben bie

übriggebliebenen potnifcben SIrmeen nunmefjr aufgerieben.
®ro|e SIrmeeteile geraten in (Befartgenfcbaft; allein in ber
©cblacbt im ftBeicbfelbogen machten bie beutfcben ïruppen an
bie 200,000 (Befangene. 2Bas wirb ihr 'Scbicffat fein? — 3n ben
beutfrfpruffifcben 23erbanblungen iff inawifcben bie Semarfa»
tions*öinie jroifiteu ben beiben 2lngreifer=2frmeen feftgelegt
tu orb en. (Brofje beutfcbe îruppentransporte roden bereits rtad;
an ber 2Beftfront ift bie Kampftätigfeit, biesmat auf beutfcfje
an ber Söeftfront ift bie Kampft.tigfeit, biesmat auf beutfcbe
3nitiatioe bin, bereits mieber febr lebhaft geworben, nadjbem
fie einige Jage faft gana rubte.

Nebenstehend: Ein deutscher Verwundeter-Transport aus Polen bei sei-
nem Eintreffen in Berlin.
Untenstehend: London wird verteidigt! Ein Luftabwehrgeschütz in
Stellung, „irgendwo" in London.

Links oben: Ein Zug polnischer Gefangener vor den Baracken ihres
Lagers in Ostpreussen.
Rechts oben : Kriegswirkungen. Eine polnische Artillerie-Kolonne, die
auf dem Marsche zusammengeschossen wurde.

ver «và ìVvItkàS!
>In heldenhaftem, aber aussichtslosem Kampfe werden die

übriggebliebenen polnischen Armeen nunmehr aufgerieben.
Große Armeeteile geraten in Gefangenschaft; allein in der
Schlacht im Weichselbogen machten die deutschen Truppen an
die Gefangene. Was wird ihr Schicksal sein? — In den
deutsch-russischen Verhandlungen ist inzwischen die Demarka-
tions-Linie zwischen den beiden Angreifer-Armeen festgelegt
worden. Große deutsche Truppentransporte rollen bereits nach

an der Westfront ist die Kampftätigkeit, diesmal auf deutsche
an der Westfront ist die Kampft.tigkeit, diesmal auf deutsche

Initiative hin, bereits wieder sehr lebhaft geworden, nachdem
sie einige Tage fast ganz ruhte.

blebenstebsnd: Lin dentscber Verwundeter-l'rnnLport nus Lolcn bei sei-
nein Lintrekken in Berlin.
Lntenstebend: London wird verteidigt! Lin Lut'tnbwobrgesebà in
Stellung, „irgendwo" in Lonclon.

Linles oben: Lin /lug polniscber (Zeknngener vor den Lsrncben ii>res
Lngers in Ostpreussen.
Lecbts oben: Kriegswirlcungen. Lins sx>Iniscl>« /Artillerie-Kolonne, die
nuk dein Ivlnrsobe /.usumincngesebossen wurde.
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